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Hofansage .

Wegen Ablebens Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen
Friedrich Karl August von Württemberg legt der Groß -

herzogliche Hof von heute an aus 8 Tage Trauer an , nach
der lV . Stufe der Trauerordnung .

Karlsruhe , den 10 . Mai 1870 .
Großherzogliches Gberstkammerherren - Amt .

Freiherr von Reischach

Telegramme .
-j- Belgrad , 8 . Mai . „Vidovdan " meldet , daß es der

serbischen Regierung gelungen ist , die Pforte von der

Wichtigkeit der serbischen Bahn als Transitlinie zwi¬
schen dem Westen und Indien zu überzeugen . Zn kürze¬
ster Zeit wird die Pforte einen , diese Transitbahn sichern¬
den Anschlußpunkt gewähren .

-j- Florenz , 8 . Mai . Gestern haben sich in der Pro¬
vinz Catanzaro einige Banden in der Gesammtstärke
von etwa 300 Mann gezeigt . Dieselben waren roth uni -

formirt . Man glaubt an eine republikanische Bewegung .
Die bewaffnete Macht ist aufgeboten . Die Bevölkerung
unterstützt die Behörden . Weitere Truppen sind vorsichts¬
halber nach der genannten Provinz abgegangen und wer¬
den daselbst diesen Abend eintreffen .

-j- Florenz , 9 . Mai . Die Jnsurgentenbanden in der

Provinz Catanzaro wurden von den Truppen bei Filr -

delfia angegriffen . Die Insurgenten flüchteten , einige Todte
und Verwundete zurücklasfend .

-j- Paris , 9 . Mai , 2 Uhr Morgens . Das amtlich fest -

gestellte Resultat der Abstimmung über die Plebiszit -

Frage weist nach : Stadt Paris 111,363 Stimmen mit

„ Ja
"

, 156,377 Stimmen mit „Nein "
; das Gesammt -

ergebniß der Abstimmung im Departement der Seine be¬

ziffert sich auf 139,538 Stimmen mit „ Ja
"

, 184,946
Stimmen mit „ Nein "

. Auf den Boulevards bewegt sich
eine zahlreiche Menge , jedoch herrscht vollkommen Ruhe .
— Rente um 1 Uhr 74 .70 . Geschäftslos .

-j- Paris , 9 . Mai , 6 Uhr Morgens . Von 160 Arron¬

dissements sind die Resultate der Abstimmung bekannt ; sie
liefern folgendes Ergebniß : Von 3,671,000 Abstimmen¬
den Jimmten 2,614,000 mit „Ja

"
, 432,000 mit „Nein " .

-j- Paris , 9 . Mai , Nachmittags . Das Endresultat der

Volksabstimmung , abgesehen von 18 Arondisfements
und den Voten der Landarmee und Marine , sowie Algeriens ,
ist folgendes : 6,526,316 „ Ja

"
, 1,368,610 „Nein " . Ein¬

schließlich der algerischen Stimmen kann also auf 7 Millionen

„Ja
" und anderthalb Millionen „Nein "

gerechnet werden .

Deutschland .
Karlsruhe , 9 . Mai . Se . Königl . Hoh . der Großherzoz

hat heute Nachmittag 1 Uhr 25 Min . Karlsruhe verlassen ,
um Sich aus Einladung Sr . Großh . Hoh . des Markgrafen
Max nach der Max -Wilhelms - Höhe bn Ferdinandsdorf zur
Birkhahnjagd zu begeben . Se . Großh . Hoh . der Prinz
Wilhelm ist in der Begleitung des Großherzogs , Höchst -

welcher nächsten Mittwoch Abend den 11 . Mai hieher zu¬
rückzukehren gedenkt .

Karlsruhe , 9 . Mai . Das heute erschienene Gesetzes¬
und Verordnungsblatt Nr . 30 enthält eine Verordnung
des Handelsministeriums , den Vollzug des Gesetzes über

die Verbesserung der Feldeintheilung betreffend .

O Stuttgart , 9 . Mai . Diese Nacht um 12 Uhr 35

Minuten erfolgte das Hinscheiden L >r . Königl . Hoh . des

Prinzen Friedrich . Se . Maj . der König harrte seit 10

Uhr an dem Sterbelager des Schwagers , bis der Tod ein¬

getreten war . Er halte denselben täglich während seiner

Krankheit , öfters mehrere Male des Tages besucht und in

jeder Weise seine Liebe und Freundschaft zu dem Verewig¬
ten zu erkennen gegeben . Außer dem König umstanden
noch die Königin , die Königin -Mutter , die Prinzessin Ka¬

tharine , die Gemahlin des Prinzen und Schwester des Kö¬

nigs , die Prinzen Wilhelm und August , Sohn und Bru¬

der desselben , das Sterbelager . Der Prinz wird seinem
Wunsche gemäß in der königl . Gruft zu Ludwigsburg , wo

auch sein Vater und seine Mutter ruhen , beigesetzt werden .
Prinz Friedrich , am 21 . Febr . 1808 geboren , also im 63 .
Lebensjahre stehend , war der dem Throne am nächsten stehende
Prinz ; er hinterläßt nur einen einzigen Sohn , den am 25 .
Febr . 1848 geborenen Prinzen Wilhelm , aus seiner Ehe
mit der Prinzessin Katharine von Württemberg , dritten

Tochter des Königs Wilhelm und Schwester des jetzigen
Königs .

München , 6 . Mai . ( Schw . M .) Die Abgeordneten¬
kammer wird ihre Sitzungen , für welche jetzt schon reich¬
liches Material vorliegt und demnächst noch mehr aus den

Ausschüssen wird geliefert werden , in der zweiten Hälfte
kommender Woche wieder aufnehmen , da bis dorthin die

nach Berlin gereisten Abgeordneten wieder zurückgekehrt
sein werden . — Man erinnert sich wohl des vor einem

Jahre in Würzburg stattgehabten Vorganges , bei welchem
ein bereits zur Reserve entlassener einjähriger Frei¬
williger wegen angeblichen Disziplinarvergehens einbe¬

rufen und zu Arrest vcrurtheilt wurde ( die Angelegen¬
heit ist schon zweimal auch während des gegenwärtigen
Landtags in der Kammer zur Sprache gekommen , und
wird dieselbe demnächst wieder beschäftigen ) . Der Vater

jenes Reservisten , Frhr . Schenk v . Gehern , hat bei dem

Zivilgericht gegen den Regimentsobersten , welcher den Ar¬

rest über seinen Sohn verhängt , bezw. bestätigt hatte , Klage
wegen widerrechtlicher Gefangenhaltung erhoben , und der

inzwischen zum General Ernannte ist in der ersten In¬
stanz zu einer Buße von 300 fl . und in die Kosten ver -

urtheilt worden . — Heute hat der Stadtma gistrat
auch das Pensiousgesuch des zweiten Bürgermeisters
v . Widder , das aus Gesundheitsrücksichten gestellt und mit

ärztlichen Zeugnissen belegt war , genehmigt . Die Ge -

meindebevollmächtigtcn haben den ( schon gemeldeten ) Be¬

schluß des Magistrats , für die deutsche Nordpol - Expe¬
dition 300 Thlr . zu geben , weil dies keine Gemeindesache
sei , abgelehnt , dagegen sich bereit erklärt , durch Privatsub¬
skription diese Summe aufzubringen .

Luxemburg , 5 . Mai . ( A . Ztg .) Der Prinz Heinrich
der Niederlande hat vorgestern als Vertreter des Königs -

Großherzogs die gewöhnliche Legislaturperiode der Abge¬
ordnetenkammer mit folgender Rede eröffnet :

Meine Herren ! Es ist mir sehr angenehm , mich in Ihre Mitte

begeben zu können , um Sie über die Angelegenheiten des Landes zu
unterhalten , und zwar in einem Augenblik , wo wir mit mehr Ver¬

trauen als in anderen Zeiten der Zukunft entgegensehen können . Ich
erkenne gern an , daß die durch den Vertrag vom 11 . Mai 1367 ge¬
schaffenen politischen Verhältnisse des Großherzogthnms sich unaufhör¬
lich befestigt haben ; keinerlei Gefahr droht uns von außen ; alle

Mächte bezeigen uns ihr Wohlwollen ; die Inkraftsetzung der neuen
von Ihnen voürten Einrichtungen hat ebenfalls den Beweis geliefert ,
daß die Luxemburger den jetzigen Verhältnissen ergeben sind . Der die

Unabhängigkeit des Großherzogthums befestigende Vertrag vom 11 .
Mai 1867 hat demselben Verpflichtungen auferlegt ; die Regierung
hat nichts vernachlässigt , um dieselben aufrichtigst zu erfüllen . Sie

hat Ablragunzsarbeitcn ausführen lassen , welche die Stadt Luxemburg
überall öffnen , wo ihre natürlichen Verhältnisse keine Vrrtheidigung
bieten . Während meines letzten Aufenthalts im Großherzogthum habe
ich mit großer Befriedigung gefunden , daß die Industrie und der

Handel sich nicht weniger in der Stadt Luxemburg als in anderen

Theilen des Territoriums aus erfreuliche Weise entwickelt haben , daß
neue Gewerbszweige sich im Lande einpflanzen , daß wichtige Unter¬

nehmungen fortwährend gegründet werden und überall den Wohlstand
mit sich führen . Ich hoffe, daß dieser Aufschwung nicht durch Maß¬

regeln Seitens des Zollvereins gestört werden möge , welche Len vornehm¬
sten unserer Industriezweige mit einer ernstlichen Gefahr bedrohen wür¬

den . Die Schienenwege , deren Konzession während der Legislaturperiode
1868 — 1869 von ihnen bewilligt wurde , werden eine große Wohlthat für
einige Thcile des Territoriums sein, welche bis jetzt dieses Verkehrsmittels
beraubt waren . Ich erkenne gern an , daß die konzessionirte Gesellschaft sich
unaufhörlich bestrebt hat , sich diesem Unternehmen eifrigst zu widmen ,
und daß sie ihren Verbindlichkeiten nachkommt . Der Betrieb der Wil -

helm -Luxemburg -Bahn gewinnt jeden Tag an Bedeutung . Der Ver¬

kehr übersteig ; die Erwartungen . Die Einnahmen werden nächstens

hinreichend gestiegen sein , um die Rückzahlung der Seitens des Staats

geleisteten Subvention zu erlauben . Die Opfer , welche der Staat für
den Ausbau der Wilhelm - Luxemburg -Bahn zu bringen hatte , haben
die Vermehrung der Steuerlasten erfordert . Obwohl diese Lasten
denen anderer Länder nachstehen , legt doch die Regierung Gewicht
darauf , die öffentlichen Ausgaben unter Ihrer Mitwirkung so zu
regeln , daß neue Steuern sich als unnölhig Herausstellen . Die finan¬
ziellen Verhältnisse entsprechen außerdem dem Voranschlag und lassen
keine Unzulänglichkeit befürchten für die Deckung der Ausgaben des

am 1. Oktober d. I . ablaufenden Verwaltungsjahrs , obwohl die Ab¬

tragung der Festung Vorschüsse erforderte , welche ihre Deckung später
im Ertrag der zu veräußernden Domänen finden werden . Zu meinem

großen Bedauern hat die Angelegenheit der Liquidation mit Nieder -

land , welche Sie wiederholt beschäftigte , trotz der wiederholten Ver¬

suche der luxemburgischen Regierung nicht gelöst werden können . Die
niederländische Regierung hat die verschiedenen ihr vorgelegten Rege¬
lungsverträge zurückgewiesen . Der betreffende Briefwechsel wird Ihnen
mitgetheilt werden . Meine Herren ! Sie haben während der letzten
Legislaturperioden wichtige Arbeiten zu Ende geführt ; trotzdem wer¬
den Sie von neuem eine inhaltschwere Aufgabe zu erfüllen haben ; die

heutige gesellschaftliche Thätigkeit schafft fortwährend neue Beziehun¬
gen und neue Interessen , deren sich der Gesetzgeber annehmen muß .
Sie werden mit Ihrer patriotischen Hingebung die Ihnen zu unter¬
breitenden Anträge mit aller Sorgfalt , welche sie erheischen . untersu¬
chen. Möge di« göttliche Vorsehung Sie bei Ihren Arbeiten erleuch¬
ten ! Im Namen Sr . Maj . des Königs - GroßherzogS erkläre ich die

ordentliche Session der Abgeordnetenkammer für eröffnet . '

Weimar , 5 . Mai . Nach längerem Schwanken ist es
nunmehr entschieden , daß der Landtag des Großherzog -
thumS zum 22 . Mai zu einer außerordentlichen Session
zusammentreten soll , welche voraussichtlich zu Pfingsten ge¬
schlossen werden wird . Es werden hauptsächlich Eisenbahn -
Vorlagen zur Berathung kommen ; in erster Reihe steht die

Saalbahn , sowie die Erbauung einer Eisenbahn zwischen
Weimar und Gera .

Berlin , 7 . Mai . Schlußsitzung des Zollparla¬
ments .

In der heutigen ( 13 .) Plenarsitzung wurde zunächst der Entwurf
eines Gesetzes , betreffend die Abänderung des Vereins - Zoll¬
tarifs vom 1 . Juli 1865 nach den Beschlüssen in der Sitzung vom
6. Mai in namentlicher Abstimmung mit 179 gegen 65 Stimmen
angenommen .

Präsident Minister Delbrück verliest sodann die königl . Botschaft ,
welche das Parlament zum Schluffe im Weißen Tasle einladet . —

Präsident Simson : ES sind alle Vorlagen , welche dem Parlament
von Seiten der verbundenen Regierungen , oder aus dem Schoße de »

Hauscs zugegangen waren , erledigt worden , und ich könnte eigentlich
die Sitzung schließen , wenn nicht der Abg . vr . Eichmann vor dem

Schluffe das Wort zur Geschäftsordnung gefordert hätte . — Abg .
I>r . Eichmann : In Abwesenheit des Alterspräsidenten Hru .
v . Frankeuberg - Ludwigsdors wird mir al « ältestem Mitgliede die hohe
Vergünstigung zu Theil , dem hochverehrten Hrn . Präsidenten den Dank
des Hauses für die ausgezeichnete , umsichtige , energische und unparteiische
Leitung « uszusprechen in dieser kurzen , aber rcsultat - und segensreichen
Session . — Abg vr . Schweitzer : Ich schließe mich dem Danke

für die umsichtige Leitung der Geschäfte an , muh aber , damit es nicht
scheine , als seien die letzten Worte des Vorredners der Ausdruck der

Gesammtheit de« Hauses , im Namen meiner Parteigenossen dagegen
Verwahrung einlegen , daß die kurze Session eine segensreiche gewesen
sei. Kurz war dieselbe , aber sie hat das Volk mit neuen Steuern be¬

lastet , und kann darum nicht eine segensreiche, sondern nur eine trau¬

rige genannt werden .
Präsident Simson : Ich habe in der Thai nur kurze Zeit die

Ehre gehabt , dem Hause meine Dienste zu widmen . Ich spreche es

rückhallslos aus , daß ich glaube , in dieser Session noch weniger meine

Pflichten erfüllt zu haben , wie früher . Doch sehe ich einen Haupt¬
grund dafür in meinen körperlichen Leiden. Darum ist auch der Ab¬

stand zwischen Dank und Arbeit ein viel größerer , er nimmt crsterem
darum aber nicht das geringste von seinem Werthe , und ich sage Ihnen
für Ihre Nachsicht meinen innigsten , verbindlichsten Dank , den ich in
meine häuslichen Verhältnisse mitnehme . In diesem Augenblicke , wo

ich aufhöre , keiner Partei des Hauses anzugchöreu , trage ich kein Be¬
denken , zu erklären , daß ich die Arbeiten deö Parlament » in dieser
Session gerade so beurtheile , wie es vorhin der Hr . Abg . vr . Eichmann
gelhan hat . Ich freue mich , daß die Worte meines geehrten Hrn . Kol¬

legen , des Fürsten Hohenlohe -Schillingssürst , welche wir zu Anfang
der Session jo gern gehört haben , noch in dieser letzten Sitzung in

Erfüllung gegangen sind . Ich bin überzeugt , daß wir uns wenigstens
in der überwiegenoen Mehrheit des Hauses glücklich nennen , dieses
Resultat gewonnen zu haben . ( Beifall .) Möge der Segen Gottes auch
fortan über allen deutschen Gauen walten . ( Beifall .) Ich schließe die

Sitzung .

Berlin , 7 . Mai . Die Thronrede , womit die Ses¬
sion des Zollparlaments heute von Sr . Maj . dem
König geschlossen worden , lautet vollständig :

Geehrte Herren vom Deutschen Zollparla¬
mente !

Als Ich Sie bei Eröffnung der ersten Session der Legislatur - Pe¬
riode willkommen hieß , deren letzt« Session Ich heute schließe, sprach
Ich die Zuversicht aus , daß Sie , das gemeinsame deutsche Interesse
fest im Auge haltend , die Einzelninteressen zu vermitteln wissen wür¬
den . Die kurze , aber bedeutungsvolle Session , welche heute zu Ende

gehr , hat diese Zuversicht gerechtfertigt .
Die Revision de« Vereins -Zolltarifs , welche den Schwerpunkt Ihrer

Thätigkeit bildete , berührte zahlreiche und wichtige Interessen und
mußte deßhalb zu einem lebhaften Kampfe der Ansichten führen . ES
ist Ihnen gelungen , aus diesem Kampf - zu einem Abschluß zu ge¬
langen , welcher die großen , für die verbündeten Regierungen leitend
gewesenen Gesichtspunkte festhält und die streitenden Interessen ver¬
söhnt . Sie verdanken dieses Ergebniß dem nationalen Geiste , welcher
lieb gewordene Wünsche und lebhaft empfundene Besorgnisse zurücktre¬
ten ließ vor der Erkenntniß , daß ohne ein Opfer von jeder Seite die
im Interesse unseres Vaterlandes gebotene Vollendung des Ihnen vor¬
liegenden Werkes unerreichbar sei . Die verbündeten Regierungen find
Ihnen in demselben Geiste entgegenzekommen und so ist , bei allseiti¬
gem ernsten Bemühen , die Feststellung einer Reform gelungen , welche
durch die Berathungen dreier Sessionen gereift war . Diese Reform »
indem sie den Tarif vereinfacht und die Beschaffung von Gegenstän¬
den des unmittelbaren Verbrauchs , von Hilfsmitteln für die Arbeit
und von Materialien für die Gewerbe in ausgedehntem Maße erleich¬
tert , eröffnet der Produktion neue Bahnen , sichert dem Verkehr einen
weiteren Aufschwung und verheißt dem Wohlstände im deutschen
Zollverein eine steigende Entwicklung , während sie durch geringe
Mehrbelastung eine » Verbrauchsgegenstandes die finanzielle » Grund¬
lagen des Tarifsystems wahrt .

Die mit den Vereinigte » Staaten von Mexiko und mit dem König¬
reiche der Hawaiischen Inseln abgeschlossenen Handelsverträge haben
Ihre einmüthige Genehmigung gefunden . Ich vertraue , daß die durch
diese Verträge gewonnene Sicherung der Rechte des deutschen Handels ,
der deutschen Schifffahrt und der in jenen fernen Ländern wohnmden
Angehörigen Deutschlands nicht nur die wirthschaftlichen Beziehungen
zu jenen Ländern fördern , sondern auch ein Pfand der Anhänglichkeit
unserer auswärts weilenden Landsleute «n da « geiyeinsame Vaterland
bilden werde .

Im Lause der dreijährigen Thätigkeit , welche Sie heute beenden,



haben Sie , geehrte Herren , i« Zusammenwirken mit den verbündeten

Regierungen zu dem Abschluß der räumlichen Ausdehnung des Zoll¬
vereins den Grund gelegt , die Beziehungen de« Zollvereins zu zweien

durch Stammesverwandtschaft mit ihm verbundenen Nachbarstaaten
und zu anderen für seinen Verkehr wichtigen Ländern geordnet , die

Besteuerung zweier wichtigen einheimischen Erzeugnisse geregelt und

die Gesetzgebung über den Verkehr mit dem Auslande in allen ihren

Theilen neu gestaltet . Die segensreichen Früchte dieser Thätigkeit sind

zum Theil bereits vorhanden , zum Theil mit Sicherheit zu erwarten .
Der Dank des deutschen Volkes , dessen Gedeihe » Ihre Thätigkeit ge¬
widmet war , wird Ihnen nicht fehlen .

So entlasse Ich Sie , geehrte Herren , in der zuversichtlichen Hoff¬

nung , daß auch die künftigen Versammlungen des Zollparlaments un¬

serem gemeinsamen Vaterlande zum Segen gereichen werden .
** Berlin , 7 . Mai . Bei dem heute 3 Uhr Nachmittags

erfolgten Schluß des Zollparlamcnts waren etwa
250 Abgeordnete anwesend . Die süddeutschen Abgeordneten
hatten sich zahlreich eingefunden , die norddeutsche äußerste
Linke war nicht vertreten ; in der Hofloge befanden sich die

Königin , das Gefolge des Königs , die hier anwesenden
Prinzen , der Herzog von Mecklenburg und der Prinz Hein¬
rich von . Hessen . Beim Eintritt des Königs brachte Prä¬
sident Simson ein Hoch auf denselben aus . Die Thron¬
rede wurde nach dem ersten Passus , sowie am Schluß mit

Beifall ausgenommen . Nach Beendigung der Thronrede
erklärte Staatsminister Delbrück auf Präsidialbefehl die

Session für geschlossen . Der bayrische Gesandte Frhr .
v . Perglas brachte alsdann das Hoch auf den König aus .

Der „Staatsanzeiger
" enthält folgende Mittheilung :

Nachdem mit dem Ableben des verewigten Fürsten zu Hohenzol -

lern - Hcchingeii die ältere Linie des fürstlichen Hauses Hohenzollern

erloschen udd damit der Anlaß zu der bisherigen Unterscheidung der

beiden Linien desselben forlgefallen ist , führt in Gemäßheit der für die¬

sen Fall getroffenen Anordnungen der nunmehrige Chef des fürstlichen

Gcsammthauscs den einfachen Titel eines Fürsten von Hohen¬

zollern , -- und ebeirso iss für die übrigen Mitglieder der fürst¬

lichen Familie an die Stelle des früher von ihnen geführten Titels

von Prinzen und Prinzessinnen zu Hohenzollcrn - Sigmaringen der

Titel von Prinzen und Prinzessinnen von Hohenzollern getreten .

Berlin , 8 . Mai . Wie verlautet , hat Se . Mas . der

Kaiser von Rußland von den Festlichkeiten , die nach
dem ursprünglichen Plane zur Zeit seines hiesigen Besuches
veranstaltet werden sollten , eine musikalische Soiree bei den

Königl . Majestäten angenommen . Am 14 . Mai Nachmit¬
tags werden die hiesigen hohen Herrschaften mit dem er¬

lauchten Gaste bei Z . Maj . der Königin - Wittwe in Char -

lottenburz zu einem Diner vereinigt sein . Statt einer

Parade wünscht der Kaiser einem Truppcnexerziren beizu¬
wohnen . Deßhalb wird die früher auf den 14 . d. M . an -

'gesetztr Parade schon morgen abgehalten , und zwar blos
über die Gardetruppen der hiesigen Garnison . Der Kaiser
Alexander , welcher am 13 . Vormittags aus Petersburg hier
eintrisst , gedenkt am 15 . d . seine Reise nach Ems fortzu¬
setzen.

Mehrere Blätter verbreiten neuerdings die Nachricht ,
für die deutsche Korrespondenz mit Ostindien ,
China rc . stehe der Weg über Brindisi nicht offen ,
während England diesen Weg für seine indische Post be¬

nütze . Diese Behauptung ist unrichtig . Bereits durch den
im Jahre 1868 mit Italien abgeschlossenen Postvertrag
wurde der Weg über Brindisi für den deutschen Korre¬

spondenzverkehr geöffnet . Auf demselben können einzelne
Briefe in der Richtung über Alexandrien befördert werden ,
wenn der Absender durch einen Vermerk dies verlangt .
Eine geschlossene Post kann aber deutscher Seits für diese
Route erst auf Grund des neuen Postvertrags mit Eng¬
land eingerichtet werden . Die norddeutsche Postverwal¬
tung hat sich mit der italienischen schon in Verbindung
gesetzt, um auf dem Wege über Brindisi die Beförderung
geschlossener Briefsendungen nach Ostindien , China , Ja¬
pan rc. zu regeln .

Der in Nom beglaubigte Gesandte des Norddeutschen
Bundes , Frhr . v . Arnim , hat die in der bekannten Note
des früheren französischen Ministers Grafen Daru enthal¬
tenen Vorstellungen gegen bedenkliche Projekte der päpst¬
lichen Konzilspolttik sehr angelegentlich unterstützt . Die
'
Zuschrift , welche von Hrn . v . Arnim in dieser L >ache an
den Kardinal Antonclli gerichtet worden ist , trägt das Da¬
tum des 23 . April . Wie verlautet , enthält dieselbe mehrere
sehr energische Stellen .

Der norddeutsche Reichstag nimmt morgen seine Ver¬
handlungen wieder auf . In der jetzigen Woche wird die
Schlußbcrathung über den Entwurf eines Bundcs - Strafge -

setzbuches noch nicht auf die Tagesordnung desselben kommen .

Oesterreichische Monarchie .
Pst Wien , 7 . Man Zur vollen Würdigung des In¬

halts der geradezu gereizten DeLesche , welche der päpst¬
liche Nuntius im Auftrag des Kardinals Antonelli hier
zunächst nur vorgelesen , mag die Thatsache gehören , daß
diese Depesche nicht etwa die zur Unterstützung der letzten
französischen Kundgebung von hier abgegangene Depesche ,
sondern — erst nach ganzen drei Monaten — diejenige
Depesche beantwortet , in welcher Graf Beust auf die ern¬
sten Folgen eines etwaigen Uebergreifens der päpstlichen
Gewalt aufmerksam gemacht . Daß diese Antwort erst jetzt
beliebt wurde und nachdem Frankreich — augenscheinlich
dem in der beregten österreichischen Depesche gegebenen In¬
halt folgend — denselben Schritt gethan , beweist ohne
Zweifel , daß man in Rom erst jetzt die ganze Bedeutung
des diesseitigen Vorgehens erkannt hat . Uebrigens mag bei

diesem Anlaß die weitere Thatsache klargestellt werden , daß
Oesterreich nur die Mahnungen Frankreichs , nicht aber

dessen Forderungen unterstützt , und daß es speziell die For¬
derung , daß die französische Depesche auch dem Konzil mit - .
getheilt werde , nicht berühren zu sollen geglaubt hat , fest¬

haltend an dem Standpunkt , daß das Konzil eine zweifel¬
los in den Gesetzen der Kirche begründete und rein kirch¬

liche Institution sei , deren Existenz der Staat nicht anzu¬

fechten und von deren Thätigkeit er erst dann Notiz zu
nehmen habe , wenn dieselbe ihrerseits sich als ein Uebergriff
in das weltliche Gebiet darstellt .

Schweiz .
Bern , 8 . Mai . Der Bundesrath hat am 7 . d . die

erstmalige Berathung der Vorschläge zur Revision der

Bundesverfassung geschlossen . Die zweite Berathung soll
am 30 . d. beginnen .

Italien .
* Florenz , 7 . Mai . Mehrere Korrespondenten von Pro¬

vinzblättern kündigen die Absenkung einiger Kriegs¬
schiffe nach den griechischen Gewässern an . In wohl¬
unterrichteten Kreisen behauptet man dagegen , daß das
Ministerium des Auswärtigen durchaus keinen Beschluß
dieser Art gefaßt hat .

* Florenz , 7 . Mai . Rust e m -Bey , ottomanischer Ge¬
sandter , ist nach Rom zurückgekehrt , von wo er kürzlich ge¬
kommen wa » Man nimmt an , daß diese neue Reise mit
der Frage der Armenier in Verbindung steht .

*
Florenz , 7 . Mai . Der Senat hat das Gesetz be¬

züglich der Eintreibung der direkten Steuern , sowie die
Geschäftsordnung deS als hoher Gerichtshof konstituirten
Senats angenommen . Die Abgeordnetenkammer
setzte die Diskussion des Marinebudgets fort .

** Florenz , 8 . Mai . Die Nationalbank hat die von
der Vicrzehncr -Kommission in Betreff der Bankkonvention
beschlossenen Aenderungen angenommen . Die Vierzehner -

Kommission hat beschlossen , eine Rentenveräußerung im
Betrage von 60 Millionen zu beantragen . Die Negierung
hatte die Veräußerung von 80 Millionen verlangt . Die
Militärbudget - Kommission hat der Kammer einen Be¬
richt vorgelcgt , worin Ersparungen von 15 Millionen vor¬
geschlagen werden , welche durch Hcrabminderung des Armee -

effektivstandes auf 146,000 Mann und 13,000 Pferde ,
ohne daß dadurch die Cadres beeinträchtigt würden , erzielt
werden sollen .

* Mailand , 7 . Mai . Der Mailänder Gerichtshof hat
den Ausspruch gethan , daß Grund vorhanden sei, wegen des
Verbrechens der Verschwörung den rc. Dujardin und
dessen Mitschuldige , die am 13 . April in Folge der Ent¬
deckung von Bomben und Patronen verhaftet wurden , ge¬
richtlich zu belangen .

Rom , 2 . Mai . ( Köln . Ztg .) Der Würfel ist endlich
gefallen ; nunmehr wird die Diskussion jenes Abschnittes
des Schema

's äe ooolosis in Angriff genommen , in welchem
vom Primate des Papstes und seiner Unfehlbarkeit
die Rede ist . Also in dem Augenblicke , wo der heil . Stuhl
von dem Daru ' scheu Memorandum Kenntniß genommen
hat , erhält das Konzil den Befehl , über eine der Fragen
zu verhandeln , die den Protest der französischen Negierung
hervorgerufen haben . Später kommen dann die 21 Cano -
nes , auf welche Daru es besonders abgesehen hat , an die

Reihe . Im ultramontanen Lager herrscht natürlich große
Freude und man beglückwünscht den Papst lebhaft ob dieser
Handlung der Unabhängigkeit . Und doch h« t Pius IX . im
letzten Augenblicke noch einmal gezögert , nachdem Ihn An¬
tonelli von den Unannehmlichkeiten , welche ein Zerwürfniß
mit den Mächten herbeiführen könnte , unterhalten hätte .
Er ist im Laufe desselben Tages vom Ja zum Nein und
schließlich wieder zum Ja gekommen . Die beiden Noten
Daru ' s haben also nicht nur keine Wirkung erzielt , sie
haben sogar allem Anscheine nach die Ereignisse beschleunigt .

Daß die bedrängte Minorität noch ihr Möglichstes
thun wird , um den Streich aufzuhalten , ist natürlich . Be¬
reits sind es vier Tage her , daß dieselbe um eine Audienz
beim h . Vater eigekommen ist . Ob das Gesuch bis heute
überhaupt beantwortet worden ist , davon habe ich keine be¬
stimmte Nachricht erfahren ; gewiß ist aber , daß der h . Va¬
ter bis jetzt die Herren nicht empfangen hat , und nicht
ganz unglaublich , was auch versichert wird , daß das Ge¬

such geradezu abgeschlagen worden ist . Im gegenwärtigen
Augenblicke sind diese Herren wieder bei Kardinal Rauscher
zu einer besonderen Berathung versammelt . Die litera¬
rische Polemik , welche einige dieser Bischöfe gegen die Lehre
von der persönlichen Jnfallibilität des Papstes eröffnet
haben , wird auf den Gang der Verhandlungen , oder wenig¬
stens auf das Vorgehen der Majorität genau den¬
selben Einfluß haben , wie die Anfechtungen , welche jene
Lehre in der Tagespresse gefunden hat und von denen die

Jesuitenpatres behaupten , daß gerade sie die Definition
eines Dogma ' s unerläßlich gemacht hätten , an welches vor¬
her Niemand , selbst nicht die Väter der Gesellschaft Jesu ,
gedacht haben .

Rom , 5 . Mai . Preußen hat nun auch den französi¬
schen Schritt unterstützt ; der Gesandte hat keine ostensible
Depesche oder Note übergeben , aber ein vertrauliches Schrei¬
ben an den Kardinal Antonclli gerichtet . ( S . Berlin .)

* Rom , 7 . Mai . „ El Eco de Roma "
, ein spanisches

legitimistischcs Blatt , veröffentlicht mit großen Lobeserhebun¬
gen eine Adresse der spanischen Bischöfe an den Re¬
genten Serrano , worin dieselben die Gründe darlegen , we¬

gen welcher sie nicht der Verfassung den Eid leisten kön¬
nen . Dasselbe Blatt enthält ferner einen Protest derselben
Bischöfe , der an die Cortes gerichtet ist gegen den von
Hrn . Montero RioS vorgelegten Gesetzentwurf . Diese
Aktenstücke sind datirt von Rom den 26 . April .

Frankreich .
* Paris , 7 . Mai . Das „Journ. Ofsiciel " schreibt :

„Siecke "
, „ Reveil " und „ Avenir Nat .

" haben gleichzeitig
eine angebliche , aus dem Jahre 1848 herrührende Pro¬
klamation deS Kaisers veröffentlicht . Diese Prokla¬
mation ist nur eine plumpe Erfindung . Die genannten
Blätter wurden mit Beschlag belegt . Die Regierung über¬
läßt es der Rechtlichkeit des Publikums , ein solches Ma¬
növer zu beurtheilcn und zu qualifiziren .

Heute nichts neues über das Komplott . Zu Vin -
cennes hat man Versuche mit den Roussel ' schen Bomben
gemacht ; das Ergcbniß dieser Versuche soliden Gegenstand
eines besonderen Berichtes bilden und dieser der Unter¬
suchung angehängt werden . Aus einer Kloake , nahe dem
Boulevard Sebastopel , hat man ein mit Theer angefülltes
Faß zu Tage gefördert . Wie die „Presse

" vernimmt , ist
cs Roussel gelungen , nach Belgien zu entkommen . Ein
Redakteur der „ Etoile belge " soll ihn selber nach Ostende
geführt und Roussel gleich am letzten Dienstag sich nach
England eingeschifft haben .

Seit heute Morgen waren die Mairieen mit Wählern
"

angefüllt , die ihre Karten in Empfang nehmen wollten .
Nach dem Zudrange zu schließen , werden nicht so Viele
auf das Stimmen Verzicht leisten , als bei den Wahlen im
Mai 1869 . — Börse . Geschäftsstillstand . Rente 74 .52 h- ,
Cred . mob . 227 .50 , ital . Anl . 57 .40 .

* Paris , 8 . Mai . Das „ Journ . ofsiciel "
veröffentlicht seit

einigen Tagen eine Reihe von Glückwunsch - Adressen ,
die dem Kaiser wegen seiner Rettung aus der Gefahr des
Komplotts von vielen Seiten zugegangen sind . Die heu¬
tigen sind von den Gerichtshöfen in Nancy und Kvlmar .
— Die „ Marseillaise

" beschwört heute ihre Freunde auf ' s
dringlichste , der Negierung am heutigen Tage nicht durch Un¬
ordnungen den gewünschten Anlaß zur Verhängung des
Belagerungszustandes zu geben . — Lermina , welcher
neulich in einer öffentlichen Versammlung ein formulirtes
Urtheil gegen den Kaiser vortrug , ist vom Gerichtshöfe zu
2 Jahren Gefänguiß und 10,000 Fr . Geldbuße verurthcilt
worden . — Der „ Avenir " von Auch ist heute mit Be¬
schlag belegt worden .

Spanien .
* Madrid , 6 . Mai . In der heutigen Sitzung der Cor¬

tes stellte Ardanaz den Antrag , die Wahl eines Königs
zu beschleunigen , und wies gleichzeitig darauf hin , daß vor
Allem zwei Kandidaturen in Betracht kämen , nämlich die
des Herzogs von Montpcnsier und Espartero ' s . Prim
antwortete hierauf , daß es wohl der allgemeine Wunsch
sei, aus dem Zustande des Provisoriums herauszutrcten ,
daß aber bisher alle von ihm gemachten Anstrengungen ,
Spanien einen König zu geben , vergeblich waren . Er ist
der Ansicht , daß die Cortes , bevor sie auseinandergehen ,
ihre

'
konstitutionelle Aufgabe lösen müssen , doch sei es zwei¬

felhaft , ob die Krönung deS Gebäudes in der Weise er¬
folgen könne , wie es Ardanaz wünscht , er selbst werde sich
keiner Lösung , die in dieser Frage vorgeschlagen werde ,
widersetzen .

* Madrid , 7 . Mai . Hr . Figucrola erwiederte auf
eine Anfrage Blancs , daß oer Gehalt der Bischöfe ,
welche sich weigern , den Eid auf die Verfassung zu leisten ,
nicht ausgezahlt werden wird . Die Interpellation des
Hrn . Carranion bezüglich der Anwesenheit des Her¬
zogs von Montpensier in Spanien ist vertagt .

Belgien .
Brüssel , 7 . Mai . Repräsentantenkamm er . Der

Minister Jamar legt einen Gesetzentwurf vor , betreffend die
Konzession für ein belgisch -französisches Eisenbahn -Netz , wel¬
ches die französische Nordbahn , die Luxemburger Bahn und
die Rhcinlande verbindet , sowie ferner eine Eisenbahn -Ver¬
bindung von Tamines bis zur Maas und von Eckeren
nach der Eisenbahn Turnhout - Tilbourg mit einer Ab¬
zweigung nach Breda herstellt .

Rußland und Polen .
* St . Petersburg , 7 . Mai . Der Militär -Attache bei

der hiesigen österreichisch -ungarischen Gesandtschaft , Major
Prinz Ludwig v . Aremberg ( geb . 15 . Septbr . 1837 ) ,
wurde heute früh in seiner Wohnung ermordet gefunden .
Wer das Verbrechen begangen , ist noch unbekannt .

Die deutsche „ Petersburg . Ztg ." stellt in Abrede , daß
der amtliche Geschäftsverkehr an der Universität zu Dor¬
pat russifizirt worden sei ; desgleichen , daß das Zustande¬
kommen der Adresse des kurländischen Landtags
durch Drohungen vereitelt wurde .

** St . Petersburg , 8 . Mai . Das heutige „ Journ . de
St . Petersbourg " melket , daß ein Arbeiter Namens Gury
Chischkow , der Ermordung des Herzogs von Aremberg
verdächtigt , verhaftet worden ist . Derselbe längnet trotz be¬
lastender Judicien . Gury Chischkow stand früher im Dienst
des Herzogs . Der Kaiser hat dem österreichischen Gesandten ,
Grafen Chotek , sein Bedauern über den Vorfall ausgedrückt .

Großbritannien .
* London , 6 . Mai . Von einem Mitgliede der liberalen

Partei wird auf den in zweiter Lesung mit erheblicher
Stimmenmehrheit ( 124 gegen 91 ) genehmigten Antrag ,
selbständigen Frauenzimmern unter gleichen Bedingungen
wie den Männern das parlamentarische Wahlrecht zu ver¬
leihen , noch ein Angriff auf Tod und Leben gemacht wer¬
den . Hr . Bouverie will nämlich bei dem nächstfolgenden
Anträge auf Eintritt in die Ausschußberathung die Ver¬
werfung der Vorlage verlangen ; und man darf sich auf
einen lebhaften Redekampf gefaßt machen , welcher um so
größeres Interesse gewinnt , als die sonst so fest in sich zu¬
sammenhaltenden Parteien in dieser Frage merkwürdige
Spaltungen aufweisen . Letzteres gilt auch von der Regie¬
rung selbst .

Der Berichterstatter der „ Times " in Athen gibt einen
Bericht über den letzten Akt des blutigen Drama ' s von
Marathon . Es heißt darin , daß die Banditen mit ihren
Gefangenen nach Oropos unter den Augen eines Trupps
von Soldaten abzogen , denen sie zuriefen : „Wir kennen
eure Instruktion . Wir sind alle Brüder und ihr dürft
uns nicht belästigen/ ' Am Ostertage ( dem griechischen Palm¬
sonntage ) nahmen sie die Gefangenen mit nach dem Hafen
Oropos in die Kirche .

^ Zu ihrem Unterhalte nahmen sie
den Verwandten des Räuberhanptmannes Spanos , der mitt -



lerweile eifrig beschäftigt war , seine eigene Bande zu ver¬
stärken , um ihnen das erwartete Lösezeld wenigens teil¬
weise abzujagen , eine Anzahl Schafe weg . Der weitere
Verlauf ist bekannt .

Vermischte Nachrichten.
— München , 6 . Mai . k . HLlzl hielt sich einig « Tage am

Bodensee aus . Al « er heule hieher in sein Kloster zurückkehrte , em¬

pfing er ein Schreiben von seinem General aus Rom , worin ihm
angekündigt wird , daß ihm die Erlaubniß zu kirchlich-geschichtlichen
Vorlesungen von jetzt an entzogen ist . Der . Allg . Ztg . "

zufolge
wird da« hiesige Kloster , insgemein mit der Ordensprovinz , gegen
diesen Beschluß der päpstl . Kurie in Rom Schritte thun . Die Bro¬

schüre de« Paters : »Ist Dvllinger ein Häretiker ?" erlebt übrigens
dieser Tage die dritte Auflage . Nach einer weitern Notiz der „ Allg .
Ztg . " ist k . Hölzl nach Rom geladen worden „ oll recresnckum
snimum "

, d. h. zu Bußübungen .
— Berlin , 7 . Mai . ( Volks -Ztg .) Ein schauerliches Ka¬

mi licndr am a spielte sich in der Nacht zum Freitag in dem

Hause Sebastianstraße 6 ab . Dort wohnte in dem Parterregeschoß
linker Hand der frühere Schmiedgesell , jetzige Handelsmann Huth ,
der ei« nicht unbedeutendes sog. Rückkaufsgeschäft mit Pfandscheinen ,
Kleidern , Werthsachen rc . betrieb und dadurch seiner Familie , zweien
Söhnen im Alter von 48 und 4b Jahren und zweien Töchtern von
43 und 10 Jahren , eine anscheinend sorgenlose Existenz bereitete . Am

Freitag Morgen gegen 8 Uhr erhielt ein Anverwandter der Familie
mittelst der Post einen Brief des ältesten Sohnes , worin dieser in
dunklen Ausdrücken Abschied nahm und auf eine bevorstehende Kata¬
strophe in der Familie hindeutete . Schnell entschlossen , eilte dieser zu
dem betreffenden Polizeileutnant , und als auf dessen Geheiß die Thüre
zur Huth ' schen Wohnung gewaltsam geöffnet wurde , fand man —

sämmtliche sechs Familienglieder todt . Der Vater

hatte sich an der Thürhaspe erhängt , die Frau und die Kinder lagen
in den Betten mit deutlichen Strangulationsmarken am Halse . Auch
das Kohlenoxyd - Gas scheint eine Rolle in dem Drama gespielt zu
haben oder ihm doch eine solche zugedacht gewesen sein , denn die bei¬
den Oesen der Wohnung waren ganz heiß , in dieser Jahreszeit eine
mindestens ungewöhnliche Erscheinung . Die Thai muß Morgens
gegen fünf Uhr nach ärztlichem Ausspruch vollführt sein , wofür auch
der Umstand spricht , daß die Petroleumlampe augenscheinlich ausge -
löscht worden ist. Daß Huth im vollen Einverständniß mit seiner
Familie war , als er sie umbrachte , geht sowohl aus dem Befund ,
wie aus dem Inhalt des oben gedachten Briefes hervor ; die leiten¬
den Motive find aber — vorläufig wenigstens — ganz unerfindlich .

» Wien , 8 . Mai . Frau Haizingcr feierte gestern ihren 70 .
(71 .) Geburtstag im engsten Freundeskreise ; jede größere Festlichkeit
mußte , da sie noch ihren vor kurzer Zeit verstorbenen Galten be¬
trauert , ausgegeben werden . Abends trat die Jubilarin im Burg¬
theater in einer ihrer Glanzrollen , im „ Kind des Glücks "

, auf . Vor
Beginn der Vorstellung empfing sie die Glückwünsche des Schauspieler -
Personals nebst einem silbernen Lorbeerkranz und andern Gaben .
Das übervolle Hans überhäufte die berühmte Künstlerin während der
ganzen Vorstellung mit Aeußerungen der wärmsten Theilnahme . Am
Schluß dankte Frau Haizinger dem Publikum mit einigen tief em¬
pfundenen Worten .

— Rom , 4 . Mai . ( Köln . Z .) Während diejenigen Bischöfe ,
die sich in ihrem Gewissen gedrungen fühlten , ihre Bedenken und Ein¬
wände gegen die den Berathungen des Konzils unterstellten dogmati¬
schen Fragen im Druck zu veröffentlichen , sich gezwungen sahen , ihre
Verleger und Drucker außerhalb des Patrimoniums Petri zu suchen
und dabei noch allerlei Scherereien von Seiten der römischen Zensur
ausgesetzt waren , dursten „ Civillü Cattolica " und „ Correspondance
de Rome " ungescheut ihre Plaidoyerö für die päpstliche Jnsallibilität ,
mit den stärksten Ausfällen gegen die Gegner dieser Lehre gewürzt , in
den römischen Offizinen selbst drucken lassen . Ja man kann jetzt in
der Umgegend des Monte Citvrio riesige Anschlagzettel sehen , in denen
das Werk eines außerord . Professors der Sapienza , Pennacci ,
mit weithin lesbaren Lettern angekündigt wird , unter dem Titel :
„ De llonorii kspae csuss in concilio VI, «jissertatio sck patres
coacilii Vatiesvi " . Der Zettel verspricht eine vollständige Abfertigung
aller in dieser Sache vorgcbrachten Erwägungen und im letzten Kapi¬
tel eine Widerlegung der Broschüre des Bischofs Hefele von Rotten¬
burg ( !) . So hat dieser ehrwürdige Herr nun das Vergnügen , seinen
Namen unmittelbar neben Theaterzetteln und Anpreisungen der neue¬
sten Modeartikel angeschlagen zu sehen , und zwar — in Rom .

— Ehristiania , 4 . Mai . In der Nacht zwischen dem 22 . und
2H . Apr . hat in der Nähe von Drout heim ein Erdrutsch mit
traurigen Folgen stattgesunden . Außer der Wohnung , worin der Ver¬
walter der dort belegenen Eisengruben . Merken " wohnte , ist eine
Arbeiterwohnung nebst mehreren kleinen Hütten ins Meer hinabge -
stürzt . 3 kleine Kinder hat man als Leichen wicdcrgefunden , ein Ar¬
beitsmann , dejseu Frau und Kind fehlen noch und sind wahrscheinlich
ebenfalls umgekommen .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 6. Mai . Man schreibt der „ Heidelberg . Ztg . " :
Die Pensionirungs - Verhältnisse des badischen Militärs
geben einem Theile unserer Presse in neuerer Zeit wieder Anlaß zu
ungenauen Darstellungen . Maßgebend ist das Gesetz vom 31 . Dezemb .
1831 , wonach die Penstonirung nicht zn versagen ist , wenn sie wegen
Wunden oder Gebrechen nachgesucht wird und eine ärztliche Untersuchung
und Konstatirung der körperlichen Untauglichkeit zur ferneren Dienstleistung
vorausgcgangen ist. Wenn einem Offizier von seinem Vorgesetzten er¬
öffnet wird , daß derselbe im Interesse des Dienstes eine Weiterbeför¬
derung nicht zu erwarten hat , und dieser Offizier dann in der Lage
ist, seine körperliche Untauglichkeit , die in der Regel zu der ungünsti¬
gen Beurtheilung seiner Dienstleistung mit beigetragen hat , im Sinne
des Gesetzes nachzuweise », so muß seinem Gesuche um Versetzung in
den Ruhestand gleichfalls willfahrt werden . Gerade in letzterem Falle
handelt aber die Militärbehörde nicht nur im gebieterischen Interesse
des Dienstes , wie es ihre Pflicht ist , sondern auch im Interesse der
Staatskasse , indem sie einen solchen Offizier weder in eine höhere
Charge , noch in einen höheren Gehalt vorrücken und ihn somit auch
keinen Anspruch auf eine höhere Pension sich erwerben läßt . Ist der
Betreffende nicht in der Lage, seine körperliche Untauglichkeit im Sinne
des Gesetzes nachzuweisen , so trifft ihn seine , alsdann aus dienstlichen
Gründen erfolgmde Zurruhesetzung wenigstens nicht mit der Härte
vollkommener Ueberraschung . Daß aber in den meisten Fällen der be¬

treffende Offizier seine körperliche Untauglichkeit gesetzlich wirklich nach¬
zuweisen im Stande ist, liegt durchaus in der Natur der Sache , weil
den strengen Anforderungen an die Felddienstfähigkeit des Soldaten

gegenüber , nach Zurücklegung eines längeren Militärdienstes , selten
Jemand ganz fehlerfrei ist, wie ein Blick in die Gebrechenordnung zur
Genüge darthun dürfte . *

" Karlsruhe , 7 . Mai . Dem Vernehmen nach wollen die
Turnvereine zu Karlsruhe , Mühlburg und Grünwinkel auf dem ober¬
rheinischen Turnfest zu Baden , das am 15 . und 16 . Mai statt¬
findet , Uebungen aus der militärischen Gymnastik ( Frei¬
übungen und Stabübungen , wobei der Stab die Stelle des Gewehres
vertreten soll) vorführen . Sie möchten dadurch zu größerer Berück¬
sichtigung der militärischen Turnübungsformen bei dem Betrieb des
Vcreinsturnens anregen . Dieser Absicht ist ein guter Erfolg zu wün¬
schen, denn das Bereinsturnen würde dadurch sicher erfolgreicher und
seine praktische Bedeutung vermehrt werden . Hoffentlich ist cs dem
Festausschuß möglich , dieser Vorführung eine g-ignete Stelle im Fest¬
programm anzuweisen .

T Karlruhe , 9. Mai . In der Pfeiffer ' schen Bierhalle hat vor¬
gestern ein Bürgerabend der hiesigen und der Mühlburger
Nationalliberalen unter starker Betheiligung stattgehabt , in
welcher der Bürgermeister der Stadt Mühlburg den Vorsitz zu führen
berufen wurde . Es hatten sich dazu die Abgeordneten Kusel , Nicolai
und Turban eingefunden , um über die Thäligkeit und die Resulate des
letzten Landtages Bericht zu erstatten . Der Abg . Nicolai referirle
über diejenigen zu Stande gekommenen Gesetze, welche die Familie und
das Wirthschaftliche , die Gemeinde und den Staat betreffen , über das
WirhschaftS - und Bankgesetz , den Rheinschifffahrts - Vertrag , das Fischerci -
und GenossenschastSgesetz, die Straßen - und Eisenbahnbau -Bewilligungen ,
sodann über das Gemeindcgesetz und die Verfassungsänderungen . Er
beleuchtete jedes einzelne Gesetz, hob dessen Vortheile hervor und zeigte
klar , wre Alles einen höchst erfreulichen Fortschritt biete . Schließlich
legte er noch die Gründe dar , welche die gesetzgebenden Faktoren ver -
anlaßten , vorerst noch bei dm Abgevrdnetenwahlen die indirekte Wahl
beizubehalten .

Der Abg . Turban sprach über die Gesetze , welche die Trennung
des Staates und der Kirche vervollständigen , namentlich über die Aen -
derung in Her bürgerlichen Standesbeamlung , die künftige Verwaltung
der Stiftungen und die Pflege der Armen , die konfessionelle Eigenschaft -
der Lehrer an Lyccm und Gymnasien und die Aufhebung der geist¬
lichen Eidesvorbereitung . Auf Antrag des Hrn . Kaufmann Glaser
wird diese Rede im Drucke erscheinen . Wir bemerken heute nur , daß
der Redner , welcher insbesondere die Absicht der Regierung und der
Stände hervorhob , den Kirchen unter Bewahrung der Ehrerbietung und
des Dankes für ihr gutes Wirken Alles frei belassen wolle , was die
Religion , das Höchste, das wir besitzen, betreffe . Hrn . Turbans Auf¬
klärungen werden in Stadt und Land willkommen sein .

Der Abg . Kusel übernahm die Aufgabe , die nationalen Bestre¬
bungen des Landtages zu beleuchten ; er freut sich , nicht nur von Reden ,
sondern auch vonThaten in dieser Beziehung spreche» zu können ; ein
Matz und ein Gewicht sei in Deutschland eingesührt , der Unterschied
zwischen einzelnen deutschen Staaten im Gebiete der Justiz aufgehoben ,
verschiedene Staatsverträge mit dem Nordbund und den süddeutschen
Staaten abgeschlossen worden — gewiß beim Zollverein und Zollpar¬
lament große Fortschritte . Was den Eintritt in den Nordd . Bund
betreffe, so wollten wir um solchen nicht betteln , sondern eben so stark
und gerüstet sein wie die Staaten des Nordbundes ; die dafür nölhigen
Geldopser müssen deßhalb geleistet werden , denn wer Rechte er¬
langen wolle , dürfe die daraus entspringenden Pflichten nicht scheue» .
Die Zeit zum Eintritt werde kommen , der Tag dazu scheine nicht
mehr allzu ferne zu sein , denn schon rühre es sich geuMig auch in
den andern süddeutschen Staaten ; dis dahin sei Geduld nöthig und
erforderlich , daß man auf der Wacht stehe gegen äußere und innere
Feinde und die vielen Lauen wecke zum nalionalliberalen Leben .

Hr . Generalagent Schneider geißelt das Benehmen der Gegner
gegenüber dem letzten Landtage , hebt die Vortheile der gegenwärtigen
Heeresorganisation und des Anschlusses an Preußen hervor und er¬
wartet vom künftigen deutschen Parlamente baldige Erleichterungen
ohne Antastung des Organismus des deutschen Heeres . Deßhalb soll
jeder Deutsche sein Schärflein beitragen zur Erreichung des höchsten
Zieles , sei es auch nur durch Anregung der Ideen bei seinen Kinder » .

Prakt . Arzt vr . Wagner von Mühlburg hebt die Nothwendigkeit
dey Ansammlung und Vereinigung der Nalionalliberalen besonders im
Landbezirk Karlsruhe hervor , die religiöse Ueberzeugung des Einzelnen
bleibe dadurch ganz unberührt . Man müsse Ortsvcreine und Preß -
unterstützungskassen für Flugblätter bilden . Seine Rede zog eine große
Menge an den Tisch des Vorsitzenden , welche sich die Aufnahmskarte
in den nationalliberalen Verein einlösten .

Sämmtliche Redner wurden mit lautloser Stille angehört , nur zu¬
weilen brach die Versammlung in stürmischen Beifall aus . Es war
ein schöner Abend , welcher hoffentlich bald in andern Gemeinden des
Landbezirkes Widerhvlung finden wird .

4 Vom Neckar , 7. Mai . Im letzten Herbste wurde auf der
badischen Gymnasiallehrer - Versammlung zu Heidelberg
beschlossen, die Zeit der Versammlungen auf Pfingsten zu verlegen und
einen in der Milte des Landes gelegenen Ort für die nächste Versamm¬
lung zu wählen . Leider fällt wegen der Betheiligung vieler Lehrer an
dem Freiburger Gesangseste für dieses Jahr gerade die erste Versamm¬
lung aus .

k Mannheim , 8 . Mai . Gestern hat sich hier der seit drei Jahren
bestehende Pädagogische Verein Mannheim -Heidelberg auf den
Grund neuer Satzungen rekonstruirt . Die letzteren verlangen solida¬
rische Betheiligung an den wissenschaftlichen Vorträgen nach alphabe¬
tischer Reihenfolge , zugleich aber auch Verminderung der Zusammen¬
künfte aus drei Winter - und zwei Eommersitzungen . Die Anregung
der Lehrer der badischen Mittelschulen zu einem au « einzelnen Ver¬
einsgruppen bestehenden badischen Lehrerverein wurdc wünschenswerth
gehalten .

F Mannheim , 8 . Mai . Seit gestern ist Schwind ' s schöne
Melusine im Kunftvereins -Lokal ausgestellt und wird ebenso fleißig besucht ,
als allgemein bewundert . Die Kunstvereine Heidelberg und Speier
haben sich zunächst um die Ausstellung des Kunstwerkes beworben .
An ersterem Orte wird auch Fcuerbach ' s „ Medea "

zur Ausstel¬
lung kommen .

Wertheim , 6. Mai . Am 23 ., 24 . und 25 . Mai wird die 5 .
Wandcrversammlung badischer Landwirthe und Guts¬
besitzer bei uns tagen . Zur Verhandlung kommen wichtige Fragen
aus dem Gebiete der Land - und Volkswirthschast . Berichterstatter find

die HH . Emininghairs , Horn , Abel , Köhlisch , Rau , v . VödmaMt und
Neßler .

Gernsbach , 6 . Mai . ( Warte .) Bor 3 Tagen bot die hiesige Land¬
schaft einen wunderlichen Kontrast dem Auge dar , indem die Bäume
im Thal « mit weißen Blüthen , die auf den Höhen ( besonders auf
der Teufelsmühle und auf dem Hohloh ) mit Schnee bedeckt warm .
In Folge des während der Blüthezeit mehrmals emgcirelenen Froste «
dürften wir keine günstige Obsternte zu erwarten haben .

Ettcnheim , 6. Mai . (B . Beob .) Gestern Mittag 12 Uhr ver¬
schied hier Herr vr . Gartenhäuser , Professor und Vorstand an
der hiesigen höheren Bürgerschule .

X Thicngen , 8. Mai . Die aus dem „ Trompeter von Säckingen "
in Ihr gestriges Blatt übergangene Nachricht von ei» cr in der hiesigen
Fabrik ( Lauffenmühle ) eingetretenen Arbeitseinstellung ist da¬
hin zu berichtigen , daß nicht sämmtliche Arbeiter , sondern nur die
Weber einen Sinke machten und daß auch diese schon vorgestern
wieder die Arbeit fortsetzten . Dir ganze Geschichte war des Trompeten¬
stoßes nicht werth .

ss Aus dem Klettgau , 8 . Mai . Felder und Fluren pran¬
gen bei uns im schönsten Schmuck . Von durch die kalte Wüterung
verursachtem Schaden hört man nur , daß bas Wiesengras gelitten .
An einzelnen Gelände » mag dies auch vom Weinstock gelten , keines¬
wegs aber allgemein . Heute ist die Temperatur eine ganz milde . —
Bei den dieser Tage in ärarischen Waldungen vorgenommenen Holz -
Versteigerungen wurden 17 - 18 fl. für da« Klafter buchene «
Scheiter - und Prügelholz erlöst — eine Nachwehe de« harten
Winters , der alle « bereit gehaltcne Brennmaterial verzehrte ; auch die
halbjährigen Borgfristen tragen zum Steigen de- Preise « selbstverständ¬
lich bei .

Villingen , 6 . Mai . (Heidelb . Z .) BeiFischbach , 3 Stun¬
den von hier , hat man sehr reichhaltige Eisen - und Schwefel -
quellen entdeckt.

t> Konstanz , 7 . Mai . Gestern fand nach einem langen Zwischen¬
raum wieder ein Bürg er abend statt , in welchem unser Abgeord¬
neter Seiz Bericht über den verflossenen Landtag erstattete . Der
Saal , anfänglich nur schwach besetzt , füllte sich allmälig , so daß
eine dem Gegenstand entsprechende Zahl von Zuhörern zusammenkam .
Den Vortrag selbst können wir nur als einen gelungenen bezeichnen .
Mit Absicht vermied es der Redner , die einzelnen Gesetze der Kammern
und den ganzen Umfang ihrer Thätigkeit darzulegen . Dieser Stoff ,
den Anwesenden genugsam bekannt , hätte nothwendig einer zu weit¬
läufigen Abhandlung erheischt. Statt dessen gab uns Hr . Seiz eine
interessante und treffende Beleuchtung über die Bestrebungen der Geg¬
ner des Nationalliberalismu «, und über die Art und Weise , wie von
ihnen die Erfolge des Landtags beurtheilt werden . Die „Freie Stimme "

, wie
der „ Konstanzer Volksfreund ' diente » dabei zum Beleg . Mit schlag¬
fertiger Kritik wie « Hr . Seiz nach, wohin wir kämen , wenn da « Ur -
theil dieser Organe der ultramontanen und demokratischen Partei
maßgebend wäre , wie dagegen die nationalliberale Kammermajorität ,
treu dem Offenburger Programm und den patriotische » Zielen , ent¬
schieden die Bahn des Fortschritt « festgehalteu habe . In diesem Sinn
werde gewiß die Konstanzer Bevölkerung und ihr Vertreter weiter wir¬
ken und jede Verdächtigung und hämische Angriffe mit dem Bewußt¬
sein überwinden : „ Wir haben unsere Schuldigkeit gethan " . Allgemei¬
ner Beifall lohnte diesen mit ungetheilter Aufmerksamkeit angehörten
Bortrag . Da sich vorläufig Niemand zur Diskussion erhob , so schritt
man zur Neuwahl eines Vorsitzenden , die durch Akklamation wieder
auf Hrn . Ammon fiel . Später meldete sich ein Mitglied der hiesi¬
gen demokratischen Partei , Hr . Koch , zum Wort , um de» Hrn . Ab¬
geordneten darüber zu fragen , warum er sich der Abstimmung bei der
für den Seekreis so wichtigen Gotthardtbahn -Frage enthalten habe .
Bei dem bedeutenden Zuschuß , den der badische Staat dafür gebe, wäre
wohl sicherlich die Auflage für die Schweiz berechtigt gewesen , einen
Anschluß mit Konstanz herzustellen . Dieser Punkt wurde von Hrn .
Seiz und Bürgermeister Stromcy er erledigt . — Da - würdige , rein
sachliche Auftreten des Hrn . Koch machte auf die Versammlung einen
günstigen Eindruck , um so mehr , da die hiesigen Parteien in letzter
Zeit eine bedenklich gereizte Stellung zu einander einnahmen , wovon
die beiden Zeitungen fast täglich einen unerquicklichen Beleg brachten .
Mit Recht erhob sich deßhalb Hr . Ammon zum Schluß , um die
Hoffnung auszusprechen , daß der Bürgerabcnd auch fernerhin die Par¬
teien annähern und zu gemeinsamer sachlicher Besprechung über Lokal¬
interessen zusammenführen möge .

Frankfurt , 9. Mai , Nachm . Oefierr . Kreditaktien 262 ' /, ,
Staatsbahn - Aktien 373 ' /, , Silberrente 57 ' /, , 1860r Loose 78V »,
Amerikaner 95 ' /g , Gold —.

WilterungSbeobachtungen
der meteorologische Zentralstation Karlsruhe .

Feuchtin-
Him¬
mel .7 . Mai

Barometer .
Thermo¬

meter.
keil m
Pro¬

zenten.
Wind . Witterung .

Rrz «. 7Uhr 27 " 11,3 ' " -t - 4,4 0,83 S .O . klar heiter , Reif
Mtg «. r „ 27 --10 .6

" ' - i- 11,2 0,43 N .O . , warm
Nachts 4 „ 27 " 10,7 ' " 4 - 7,0 0,73 - . kühl

8 . Mai
Mrgs . rUHr 27 " 11,3 " ' -k- 5,6

si- 13,3
0,83 ON .O . klar heiler

Mtg «. 2 „ 27 " 10,6 '" 0 .42 N .
NachtS S „ 27 - 10,4 " '

1- 9,4 0,55 N .O . ' '

Berantwortlicher Redakteur :
De . Z . Herrn . Kroenlei « .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 10 . Mai . 2 . Quartal . 70 . Abonnements -

Vorstellung . Zum ersten Mal : Der Narr - eS Glücks ,
Lustspiel in 5 Akten , von E . Wichert . Anfang V» 7 Uhr .

Die Gartenlaube bringt in ihrer Nummer 19 folgende Beiträge :
Der Fels der Ehrenlegion . Novelle von Berthold Auerbach . ( Schluß .)— Der Nestor der deutschen Bühnendichter . Von Hermann Utzde .
Mit Karl Toepfer 's Porträt . — Eine Fahrt mit dem . Hotel¬
zuge " der Pacificbahn . Von Theodor Kirchhofs in San Francisco . —
Unter den Schleichhändlern an der russischen Grenze . Mit Abbildung :
Ein Schmugglcrzug an der preußisch ^ russischen
Grenze . Nach der Natur ausgenommen von C. Schiemann . —
Berliner Erinnerungen . Von Eduard Devrient . 1. Spontini . ( Fort¬
setzung .) — Blätter und Blüthen : Marie Petersen ' s Mär¬
chen „ Prinzessin Ilse " . — Zur Ehrenrettung deutschen Erfindung « »
geisteS .



. 4 . P .157 . Ettenheim . Heute Mittag
^ V^ starb nach sechstägigem Leiden an der

^ Lungenentzündung unser theurer Gatte
und Vater , vr . Prof . C . G . Gartenhäuser .

Um stille Theilnahme an unserm großen
Schmerze bittet im Namen der trauernden
Hinterbliebenen ,

Ettenheim , den 5 . Mai 1870 ,
Pauline Gartenhäuser ,

geb . G utsch .

n P . 155 . W ^ ldkirch ^ Freunden
OG » und Bekannten zeige ich an , daß es dem

I Allmächtigen gefallen hat , heute Mittag
^ 12 Uhr meine liebe Frau Marie , ge-

borne Meeß , nach sechsmonatlichen schweren
Leiden in eine bessere Welt abzurufen .

Waldkirch , den 6 . Mai 1870 .
Gerichtsnotar Kaiser .

PL61 ^ Lahr . Tief betrübt wid-

OGGmen wir allen Freunden und Bekannten
I die schmerzliche Nachricht , daß unsere

theuere , unvergeßliche Mutter , Groß¬
mutter und Schwiegermutter

C . F . Maurer Wwe . ,
geborne Wagner ,

gestern Nacht ' ,« 11 Uhr nach dreitägigem
Krankenlager in einem Alter von 70 Jahren
in ein besseres Jenseits abgerufen wurde .

Um stille Theilnahme bitten ,
Lahr , den 9 . Mai 1870 ,

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

K.277. Kaiser! , konigl. österr. ausschl. priv.
erstes amerikanischund englisch patentirtes

Anatherm - Mundwasser,
pr R H »Ir . — Irlvt » « I Î » -

« » » » S «
Dieses Mundwasser , von der löbl. Wiener me -

dicinischen Fakultät approbirt und durch eine 20-
jährige Praxis erprobt , bewährt sich vorzüglich
gegen jeden üblen Geruch aus dem Munde , bei
vernachlässigterReinigung sowohl künstlicher als
hohler Zähne und Wurzeln , dann gegen Tabak¬
geruch ; es ist ein unübertreffliche« Mittel gegen
krankes, leicht blutendes , chronisch entzündliches
Zahnfleisch, Scorbut , besonders bei Seefahrern ,
gegen rheumatische und gichtische Zahnleiden , bei
Auflockerung und Schwinden des Zahnfleisches,
besonders im vorgerücktenAlter , wodurch eine be¬
sondere Empfindlichkeit desselben gegen den Tem¬
peraturwechsel entsteht; es dient zur Reinigung
der Zähne überhaupt , ebenso bewährt es sich auch
gegen Fäulniß im Zahnfleische; überaus schätzens -
werth ist es bei locker sitzenden Zähnen — einem
Uebel, an welchem s» viele Scrophulöse zu leiden
pflegen ; es stärkt das Zahnfleisch und bewirkt
festeres Anschließen an die Zähne ; es schützt gegen
Zahnschmerz bei krankenZähnen , gegen zu häufige
Zahnstcinbildung ; es ertheilt dem Mund auch
eine angenehme Frische und Kühle , sowie einen
reinen Geschmach , da cs den zähen Schleim in
demselbenauflSst und dieser dadurch leichter ent¬
fernt wird , daher geschmackverbessernd einwirkt.

VvUvt » IbUt8vI »v8A » I»i »p » Ivvr LÄDjrr
Laknplomd rnm llsldsiplomdirsn kodlerLüIms

11dlr . IS 8flr .
Zu haben in Karlsruhe : F . Wolff u . Sahn

(Langestr. Nr . 104) ; in Baden -Baden : I . » ihlarz ,
Großh . Hofapotheker; in Lörrach : I . L. Kalame ;
in Mannheim : Frz . A. Bauer ; in Lonstanz :
Welti « L Lars ; in Heidelberg : vr . Bücking,
Apoth . ; in Kehl : Apoth . Hermann ; in Rastatt :
L . « . Lang ; in Pforzheim : F . Trantwein : in
Berlin ; I . F . Schwarzbose Söhne , Hauptdepot
für den Zollverein.

Bad Erlenbad,
Station Achern .

Eröffnet feit IS. April I .
Rsstanration , Vadls ä 'Iiots 1 Uhr.

Reoommirte Küche . — Feine Weine .
Omnibus an dem Bahnhose in Achern.

AewV Melker ,
N.817._ _ Eigenthümer ._

Geschlechtskrankheiten ,
SchwLcheznstände, Impotenz , Frauenkrankheiten , Weiß¬
fluß rc. heilt gründlichst, brieflich und in s. Heilanstalt ,
vr . « osenfrld , Berlin . Leipzigers . 111. N .247 .

e <a »oeiete cke, «oienoe» tnäuit ,
<te pari». »

Keine grauen Haare mehr !

Relailvxtziik
von Dioaa «»»ar« üii in Nona»
Fabrikt« kousn,r 8t -Meol« ,tw

Um augenblicklichHaar «ab Bart
in allen Nuancen , ohne Gefahr für
bie Haut zu färben . — Diese«Färbe¬
mittel ist bai Beste aller bisher ba
gewesenen. Seneral -Depotgiei
ff « « oh« in Karlsruhe.

Empfehlung .
L .P .146. 1 . Eine fein gebildete Dame aus den höhe¬
ren Ständen empfiehlt sich als Gesellschaftsdame
für herrschaftliche Hausfrauen , such könnte dieselbe
die weitere Ausbildung schon herangewachsenerTöchter
in deren Familien übernehmen. Gef. Offerte nimmt
I . V . Korn , General -Agent der Annoncen -Erpedition
von Rudolf Masse in SPrhrr entgegen. _
FLL „ F » ck wirk in einen Gasthof eine Haus -

hälterin gesetztm Alters und
mit guten Zeugnissen versehen .

Nähere Auskunft im Gasthof zum Goldenen Stern
tu vndrmvadk «. P .158. 1.

Reckailie

r u , i Stadt Ettling « « .

Vergebung einer Lieferung von gußeisernen
Wasserleitungs-NöhrenmitZubeyör-en u . s. w.

Zur bevorstehenden Ausführung der neuen städtische» Wasser -Versorgnngs - Anstalt bedarf die hiesige

Stadtgemeinde , nach vorliegenden Kosten-Ueberfchlägm, voraussichtlich:
1 ) An ansrrchtstrhend und vorschriftsmäßig gegossenen , eisernm Muffeo -Rohren (vom proiektrrten

Haupt -Reservoire an bis zur Stadt — , vorderhand exclus. Znlritnugs - Röhrrofahrtru von den Quellen-

Gebieten, — sowie für das Straßcnrühreunrtz in seiner vorläufig beschlossenen Ausdehnung ) :
ca. 1,620 laufende Meter von 203 mw . ( — 8 Zollen engl.) lichter Weite ;
ca. 240 , , . 152 mm . ( ---- 6 „ . „ .
ca . 300 „ „ „ 127 mm . (— 5 . „ ,
ca . 900 „ . . 102 mm . ( --- 4 „ , „ .
ca. 300 . . - 89 mm. ( --- 3' /- » . , .
ca . 810 . „ . 76 mm . (--- 3 . . » ^
ca. 30 „ „ , 64 mm . ( -- 2 ' /- ^ ^ -

zusammen etwa 4,2i)0 lausende Meter oder ca . 14,000 bad . Fuße ( Baulänge " ) , —

sämmtlich aus 12 Atmosphären prodirt .
2) An sogenannten Facon - , Logen - und Flantschen -Röhrcn und zwar :

Gerade Flantschen- Stücke:
ca . 36 laufende Meter (120 bad. Fnße ) von 203 mm . Lichtweite ;

Sodann : ca. 130 Fason - rc. Röhrcnstücke verschiedener Formen und Größen ; im ungefähren
Gesammtgewichte von ca . 90 Ctrn .

3) An best' galvanifirtcn , schmiedeeisernen Röhre » zu den Anschlüssen der öffentlichen „ Ventil
Bmnnen :

ca . 165 laufende Meter (550 bad. Fuße ) mit 25 mm. und 38 mm . lichten Weiten.
4) An doppellschlietzenden , genau vorschriftsmäßig zu liefernden Absperr -Schieberhahne » — zunächst :

7 Stücke von 203 mm . Lichtweile '
1 Stück von 152 mm . „ , . „ „ .
1 Stück von 127 mm . , l einschließlich 6 Stücke
5 Stücke von 102 mm. „ / besonderer Stangenschlüffel.
2 Stücke von 89 mm . „
3 Stücke von 76 mm. ,

Zusammen 19 Stücke. ^
5 ) Vorläufig 50 Stücke Hydranten ; vollständig montirt , nebst derselben Anzahl von Fnhrnngsstange « ;

12 Stücken langer Stangenschlüffel und , vorläufig , 8 Stücke Hydranlen -Standröhren aus Kupfer , nach be¬

stimmten Vorschriften und für Schlauch- Verbindungen herzustellen .
6) An gerippten gußeisernen Straßen - Schachtbrdecknngenverschiedener Größen , zunächst :

47 ^ Lerer ! s°S -" a.mte „ Dr - itheilige" ;

Zusammen 75 Stücke.
7) An sogenannten selbstschlicßende» ( „ Ventil " -)Bru »«en verschiedener äußerer Formen , vorläufig :

18 Stücke, aus Gußeisen und Metall , plangemäß mit allem Zugehör zu liefern und fertig auf¬
zustellen ; deßgleichen hiezu:

20—22 Stücke Regulirhahnr » von durchschnittlich30—32 mm . lichten Weiten.
8) An sogenannten „Streif " - und „ Schlammkästen " sind voraussichtlich zu liefern :

Strriskästrn mit verschiedenartig geformten Bechern :
7 Stücke mit einer Lichtweitevon 178 mm . ,
3 Stücke . „ „ „ 152 mm. ,
1 Stück „ . „ „ 76 mm .,
5 St ücke „ „ , 64 mm .,

Zusammen 16 Stücke, nebst 5—6 Lufthahnen aus Metall ; sodann :
1 Schlammrasten , größerer Sorte , mit Ablaßhahnen und besonderen Ansatz -Stücken zum Flant -

schen-Verband.
9) 5 Stücke completer Einlans - Klappen - Vorrichtungen mit 127 mm . , 76 mm . und 64 mm . lichten

Weite» , sowie :
11 —12 Stück - gut verzinnter Kupfersayer verschiedener Formen und Größen .

Bemerkung . Für diese oben verzeichneten Lieferungen an Röhren und hydr. Einrichtungs -Gegenständen
sind in den zu stellenden Offerten nur „ Einzeln - Preise " , und zwar , für die geraden Muffen -Röhren rc.
pro laufenden Meter oder bad . Fuß „Baulänge "

, incl . Fertig -Legcns und Verdichtens , für die übrigen
Gegenstände pro Centner oder Stück, je im Sinne der Ueberschläge und unter Grwichts -Augahen der ein¬
zelnen Stücke, — frei , loco der verschiedenen Baustellen — eiuzureichen.

In düsen Beziehungen unvollständige Offerte » sowie Nachgebote bleiben unberücksichtigt , ebenso
können, nach diesseitigem Ermessen, einzelne Arbeiten auch getrennt vergeben werden.

Koüen-Haupt -Ueberschlag , Pläne und die näheren , grna « einzuhaltenden Akkordsbedingungen
über die Ausführung der vorstehenden Arbeiten sind bei Unterzeichneterstelle zur Einsicht aufgelegt, wo¬
selbst auch die Offerte zur Akkords -Uebernahme spätestens bis zum

23 . Mai , Mittags 12 Uhr ,
verschlossen und mit der Aufschrift :

„ Angebot zur Lieferung von Waffer -Versorgungs - Gegenstände» für dir Stadt Ettlingen "

portofrei eiuzureichen sind .
Der Zuschlag erfolgt in dm ersten 8—10 Tagen nach abgelaufener SubmisstonSfrist und werden

die Offertstcllcr vvn den genehmigten Resultaten schriftlich benachrichtigt. ,
Weiter etwa noch gewünschte technische Auskunft ist , innerhalb oben bczeichneter Zeitfrist, auch der ,

den Gesammlbau leitende Techniker, Herr Baurath Ehm annin Stuttgart , zu geben bereit.
Ettlingen , den 4. Mai 1870.

Bürgermeisteramt .
N e i m e i e r .

d " 86i1LK6üb6rK
litt GvvlLrvLs-

s Stuiuieu vom See, 2500 ' über äem Ueer ; llurcd Luvst Ullü üstur llvä eiuem der reirevästen öölie-
puokte xescdsllev. Luk vorspringerulemliergllegiel gelexev , bst msv vov vier sur äev Lee mit seivev
suk- voll vieclerksdrelläen vsmpkern ksst ru seinen küssen , unä scbsnt üss Luge in die grosssrligs
LIpeuwelt der verner unä Iz-roler Ligen . Im Orte selbst sinä gesebmsckvolie Karten- und ?srk -
snisgen sowie ein grosse Lunstscdätre Vergeuder kürsteusssl .

kür slie kedürkuisse von Reisenden und kästen sorgt bestens ein gut renommirter ksstkok.
leiegrapb , Rostuud Lquipsgen im Usus . lsglicb mebrmsiige Verdinäung sn Sen See unü äie Lisen -
dsbn sowie nscb Sigmsringen. Lrrt nnö Lpotkeke im Orte . Lin Isnlllicb stiller Lukentbslt inmitten
einer grosssrtig sieb entkaltencken kistur. kür längeren Lukentbslt silen Denen ru empkebien , äie «iss
ketüs iler Stäiite mit <iem Lsuder einer berrlicken kistur kür eins 2eit isng vertsnseken wollen .

Lllmeliiungeo rü längerem Lukentbslt unä kension nimmt entgegen
(St.2955) 2Ur ? 08t .

Epileptische Kvämpfe (Fallsucht)
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Doctor O . LUIlsvI » in Berlin ,
jetzt : Louisenstraße45 . — Bereits über Hundert geheilt. N .984 .

EarV UrVerV,. «'KLT '"'
empfiehlt

den äckt amerikanischen Schnupftabak

in Pfund -Bouteillen , Lcht französ. » I »
sowie VirnisK OsrKibn » ! in Psundtöpfen und
im äetsil rc. rc . P .163 . 1.

Veinverkauf. P .149 . 1 . Ein
- . — . , größeres Ouan -

vorzüglicher Zeller Rother von 1866 und 1867
zu verkaufen. Wo ? sagt vie Erped . dieses Blattes .

P .148. 1 . Offen bürg .
"

Kochstelle .
Ein tüchtiger älterer Koch findet bei sofortigem Ein -
tt eine angenehmeJahresstclle bei

G . Pfähler
zur Fortuna , Offenburg .

großh. Hoflieferant
in Karlsruhe ,

empfiehlt
'

snste, frische, spanische und Messt«« « pselfiueu,
» ftische Mesfiuer Cilrvnen , ebenso Mandarinen «
sngen rc. billigst. P .164. 1 .

LZürgerlirHe Skechispflege .
Ladllngsversnguuge ».

M .522. Nr . 4136 . Staufen .
Bedingter Zahlungsbefehl .

In Sachen
des Lindenwirlhs Anton Weber von
St . Georgen , als Cessivnar des Moritz
Kahn von Staufen

gegen
den flüchtigen Josef Waibel von
Ehrenställen ,

wegen Forderung von 45 fl. nebst
9 Proz . Zins vom 14. Juli 1867,
herrührend auS Güterkauf vom Jahr
1866 140 fl . Rest aus Rebenkauf
vom Jahr 1867 und 5 Proz . Zins
vom 14 . Juli 1867 ; 1 fl. 12 kr .
Betreibungskoste» vom Jahr 1867,

ergeht auf Ansuchen des klagenden Theils
Beschluß .

Dem beklagten Theile wird aufgegeben, bin¬
nen 14 Tagen entweder den klagenden Theil
durch Zahlung der im Betreff bezeichnten Forderung
zu befriedigen, oder zu erklären, daß er die gerichtliche
Verhandlung der Sache verlange , widrigenfalls die

Forderung auf Anrufen de- klagenden Theils für zu -
gestanden erklärt würbe.

Zugleich ergeht an den Beklagten die Auflage , in¬
nerhalb 14 Tagen einen dahier wohnenden Ge¬
walthaber aufzustellen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung , wie werm sie dem Beklagten eröffnet wären ,
an der Gerichtstafel angeschlagen werden sollen .

Staufen , den 30. April 1870 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Zentner .
Dirrler .

Erbvorlavnngeu .
M .445 . 3 . Mannheim . Am 5. April 1870

starb dahier die ledige Rentnerin Marie Dorothea
Müller , geboren den 22 . März 1818 , eheliche
Tochter des Philipp Konrad Müller von Oppenheim
und der Maria Barbara Andriano von Mannheim .

Da die Erblasserin Maria Dorothea Müller weder
Nachkommen noch Geschwister zurückgelassen hat , so
sällt ihre Erbschaft zu zwei gleichen Theilen den näch¬
sten Verwandten des väterlichen und mütterlichen
Stammes zu.

Als Erbberechtigtesind angemeldet worden :
s ) im väterlichen Stamme Müller : die beiden

Kinder des Postoffizials Andreas Friedrich Aß¬
mann in Offenbnrg ;

**
b ) im mütterlichen Stamme Andriano folgende

Geschwisterkinder (Verwandte des vierten Gra¬
des ) , welche die Nachkommender verlebten Ge¬
schwisterkinder ausschließen:

1) Heinrich Andriano , Rentner in Darmstadl ,
2) Frau Martha Käsen in Mannheim ,
3) Adolph Andriano , Buchhalter in Baden ,
4) Ludwig Andriano , Skribent in Mannheim ,
5) Gustav Andriano , Revisor in Karlsruhe, ^
6) Albert Andriano , Kaufmann in St . Joseph ,
7) Frau Martha Grunert in Stuttgart ,
8) Maria Petitjean , ledig , in Heidelberg,
9) Wilhelm Pet itj can , Postmeister in Heidel¬

berg,
10) Peter Brentano , Kaufmann in Frankfurt ,
11) Frau Auguste Bauer in Freibnrg ,
12) Peter Maria Bischofs , Particulier hier und
13) Joseph Emanuel Bischofs , deßgleichen .

Dem gestellten Anträge der 'bekannten Erbberechtig¬
ten zufolgewerden hiemit alle übrigen Personen ,
welche an der Vcrlassenschaft der Maria Dorothea
Müller erbberechtigt zu sein glauben . aufgefor -
dert , sich

binnen drei Monaten
unter Nachweisung ihrer Verwandtschaft
zu melden , widrigenfalls die Erbschaft ausschließ¬
lich unter die obengenannten bekannten Verwandten
vertheilt würde , wie wenn die aufgeforderten unbe¬
kannten Erben zur Zeit des Todes der Marie Dorothea
Müller nicht mehr gelebt hätten.

Mannheim , den 29 . April 1870.
Der GroßherzoglicheNotar

Theodor Trefzer .
Verwaltungssachen .

Polizeisache».
P .123. Nr . 2931 . Achern . Der ledige August

Weber von Oensbach will nach Amerika auswan¬
dern. Etwaige Gläubiger desselben werden aufgefor-
derr, sich

binnen 10 Tagen
entweder außergerichtlichmit ihm abzufinden, oder ihre
Ansprüche vor Gericht geltend zu machen, da nach
Ablauf dieser Frist der Reisepaß verabfolgt wird.

Achern , den 6. Mai 1870.
Großh . bad. Bezirksamt ,

v. Feder .
Stiftungen .

P .13S. 1 . Nr . 417 . Konstanz .
Die Vergebung v . Reischach'

schen Stif-
tungsgenüffen.

Von den verschiedenen v. Reischach ' schen Stif¬
tungsgenüssen sind folgende zu vergeben:

s ) Vvn der Stiftung Nr . III der für
Georgi 1869/70 verfallene Jah¬
resbetrag von . 300 fl.

und
b) Von der Stiftung Nr . V der für

Georgi 1889/70 verfallene Jah -
resbctrag von . 300 fl.

Damit die Bewerber zu prüfen vermögen, ob sie die
erforderlichenEigenschaftenbesitzen , um den Stiftungs -
genuß IN und V beanspruchen zu können , und Jene ,
welche sie besitzen, dieAnmeldungen aus Unkunde nicht
versäumen , werden die aus obige Stiftungen bezüg¬
lichen Stellen aus dem Reg .- Blatt Nr . VlI von 1814
(59—64) , womit die dermalige Verfassung der sämmt -
lichen v. Reischa ch'schm Stiftungen bekannt gemacht
wurde, wörtlich hier angeführt :

Die Stiftung Nr . » I betreffend .
Zu dem auf 300 fl. für zwei Bewerber jährlich fest¬

gesetzten Stiftungsgenuß können :
s) nur angehende, mit gutem Sittenzeugniß ver¬

sehene , arme katholische Eheleute zugelassen wer¬
den ; sie erhalten den Stiftungsgenuß nur ein
Jahr , und gegen Dem , daß sie einen Kopula -
ttonSschein mit der Quittung an die Stiftungs -
Verrechnung abgcben .

d) Nebst diesem müssen sie auch bei der Geld-
empfangnahme noch ein Zeugniß ihres Pfarrers
beibringen . daß sie durch ihn eine Messe für den
seligen Stifter lesen ließen, und selbst die heilige
Kommunion empfangen haben.

c) Den vorzüglichenGenuß dieser Stiftung haben
die Unterthanen von Weiterdingen und Binnin¬
gen ; nach ihnen werden die Unterthanen des
Großherzogthums überhaupt berufen , insofern
sie sonst die vorgedachten Eigenschaften besitzen.

Die Stiftung V betreffend .
Wird der auf Georgi verfallene Jahresbetrag von

300 st. an zwei Högauische arme Adelige ohne Unter¬
schied des Geschlechts auf einzureichende Bittschrift ver¬
liehen werden.

Sollten sich keine solche vorfinden , so wird der
Stiftungsgenuß an zwei andere arme Adelige des
Großherzogthums und vorzüglichDenjenigen verliehen,
welche eine Verwandtschaft mit einer HLgauischenFa¬
milie nachzuweisen vermögen.

Die Bittschriften sind binnen 4 Wochen durch
das betreffende Großh . Bezirksamt dem VerwaltungS-
rath der Distriktsstiflungen dahier einzureichen , d« sonst
Jene , welche die rechtzeitige Anmeldnng unterlassen,
sich selbst zuzuschrciben haben, wenn sie unberücksichtigt
bleiben.

Konstanz, den 28. April 1870.
VerwaltungSrath der Distriktsstiftungen .

Lang . Veit . Pfaff .
Volderauek .

Druck « nt Verlag der S. .Vrauu ' sche» Hsfbnchhruckerri .
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